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Wicht-Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 7 . November .

In der französischen Deputirtenkammer wurde am
Samstag der Antrag des Bonapartisten Cuueo d'Or -
nano auf Einsetzung eines parlamentarischen Ausschusses
zur Untersuchung des Ordensskandals verhandelt . Da
der Bericht der mit der Vorprüfung des Antrags betrau¬
ten Kommission , welche die Einsetzung des Ausschusses
befürwortete , schon am Donnerstag verlesen worden war ,
so konnte die Kammer sofort in die Debatte eintreten .
Die Debatte wurde vorzugsweise zwischen dem Minister¬
präsidenten Rouvier und Abgeordneten von der Rechten ,
Baudry d 'Asson , dem Antragsteller Cnneo d 'Ornano ,
Cassagnac und Jolibois geführt . Baudry d '

Asson ging
namentlich Herrn Wilson zu Leibe ; er erklärte sarkastisch,
es bedürfe gar keines Untersuchungsausschusses , sondern
nur der Vollmacht zur Ä^ rfolgung des Deputirten Wil¬
son , der Mißbrauch mit den Siegeln und Stempeln des
Präsidenten Grevy getrieben habe , worauf Gefänguiß -
strafe bis zur Dauer von drei Jahren stehe. Der Re¬
publikaner Colfavru brachte einen Gegenantrag ein , wel¬
cher vorschlug , eine Kommission von 22 Mitgliedern aus
den Kammervorständen zu wählen , die eine allgemeine
Untersuchung über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete
der Verwaltung , die ihr Tadel oder Strafe zu verdienen
scheinen, anstellen soll . Cnneo d 'Ornano begründete sei¬
nen Antrag . Rouvier stellte gegenüber den Angriffen
der Redner den Sachverhalt fest. Er erklärte es für
unbegründet , daß die Regierung aus Feindschaft gegen
Boulanger die Caffarelaffaire angeregt habe . Auch die
von den Radikalen erdichtete Verschwörung gegen Grevy
zu Gunsten Ferry

's verwies Rouvier in 's Fabelreich .
Cassagnac bestand daraus , daß die Untersuchung stattfinde ,
und sagte , wenn die Republikaner die Untersuchung ver¬
weigerten , würde das Land sie als Mitschuldige anklagen
können . Bei der Abstimmung wurde der Äntrag Col -
savru mit 264 gegen 257 Stimmen angenommen . DaS
Resultat der Abstimmung rief großen Lärm bei den Geg¬
nern der Regierung hervor , welche sich um den Erfolg
des Tages gebracht sahen . Colfavru ist ein intimer
Freund Grevy 's und durch seinen Vorschlag ist der Ein¬
setzung der Untersuchungskommission jede feindliche Spitze
gegen das Elysöe genommen . Die gesammte Rechte und
die äußerste Linke stimmten gegen den Antrag Colfavru ,
um sodann den Kommissionsantrag dnrchzubringen , ein
Manöver , das jedoch mißlang . Damit war auch die Ge¬
fahr einer gouvernementalen Krisis beseitigt . Sodann
nahm die Kammer einen Zusatz an , welcher die Unter -
snchuilgskommission mit weitergehenden Befugnissen aus¬
stattet . Der ganze so gestaltete Antrag wurde in der
Schlußabstimmung mit 445 gegen 84 Stimmen genehmigt .
Rouvier ist mit seinen Ansichten über die Untersuchung ,
von der er sich kein anderes Resultat als eine neue Be¬
unruhigung des Landes verspricht , in der Minderheit ge¬blieben . Da er jedoch nicht die Kabinetsfrage gestellt
hatte , so wird auch seine Stellung von den Abstimmungen
nicht berührt . Das Ergebniß der so geräuschvoll in 's
Werk gesetzten Enquete läßt sich mit ziemlicher Sicherheit
vorhersehen ; es wird , allem Anscheine nach, bei der ganzen
Untersuchung nichts herauskommen . Wo das Gerichtkeine Schuldigen mehr entdecken konnte , wird auch der
parlamentarische Untersuchungsausschuß keine entdecken.Aber Staub und Schmutz wird genug aufgeworfen wer¬
den und insofern der Vortheil wohl aus Seiten der Gegnerder Republik sein.

In dem Ausschüsse der ungarischen Delegation für
auswärtige Angelegenheiten kam am Samstag die allge¬meine Politische Lage zur Erörterung . Das Wolff 'sche
-i-elegraphenbureau berichtet darüber Folgendes :

Der Referent Falk gelangte auf Grund einer Erörterung der
auswärtigen Situation zu dem Schluffe , daß das auswärtigeAmt durch seine, während der verflossenen Jahre befolgte Politiknicht nur seinem eigenen von der Delegation acceptirten Pro¬gramme vollständig treu geblieben sei , sondern auch allen ver¬
nünftige » Erwartungen vollständig entsprochen habe ; er bean¬
tragte daher der Delegation vorzuschlagen . sie möge die bisherigeäußere Politik billigen und dem Minister ihre Anerkennung aus -
sprecheu. (Zustimmung . ) Graf Julius Andrassy billigtgleichfalls die Politik Kalnoky 's , begrüßt freudig die jüngsten ,die österreichisch ungarischen Beziehungen so erfreulich und günstigentwickelnden Ereignisse und betrachtet den Anschluß Italiens alseine nicht hoch genug zu schätzende Errungenschaft . Redner er¬örtert dann die bulgarische Frage und richtet an den Mi¬
nister mehrere Anfragen betreffend die definitive Lösung derselben .Minister Graf Kalnokh dankt für die zustimmenden Erklä¬
rungen der Vorredner und sagt in Erwiderung auf die Anfragendes Grafen Andrassy , die Thronrede bezeichne die bulgarische
Frage als ungelöst , deute aber gleichzeitig die Art ihrer Lösungan . Er sei überzeugt , diese Lösung werde allgemeine Zustim¬
mung finden ; sic entspreche sicherlich den Intentionen der be¬
freundeten Kabinette , was sehr wichtig sei , da die Lösung aufeuropäischem Boden erfolgen müsse und auch seiner Ansicht nachlede Einzelintervention in der bulgarischen Frage unbedingt aus -
ZWchließen sei . Er gebe zu , daß die Entwickelung Bulgariens

durch verschiedene Zwischenfälle in einzelnen Momenten anfgehal -
ten worden sei , aber der aufmerksame Beobachter der Ereignisse
müsse zugeben , daß gerade durch die Ereignisse und Schwierig¬
keiten der Patriotismus und das Selbstgefühl der Bul¬
garen sich bedeutend gehoben habe und dast ^ ohne diese
der bulgarische Charakter sich vielleicht nicht so prägnant
hätte zeigen können. Gerade der Umstand , daß in jeder Ein¬
mischung einer fremden Macht unberechenbare Gefahren liegen ,
mache die Frage zu einer überaus heiklen. Den Umstand allein ,
daß diese Gefahr einer Einmischung bisher und hoffentlich für
immer abgewendct und den Bulgaren die Freiheit der inneren
Entwickelung gewahrt worden sei , betrachte er als einen bedeu¬
tenden Erfolg . Was den Prinzen von Koburg anlange , so könne
er ( Redner ) nur bestätigen , was der Referent gesagt habe , näm¬
lich , daß der Prinz kein Kandidat Oesterreich - Ungarns gewesen
sei. Der Prinz habe allerdings um Rath gefragt und die Mi¬
nister hätten ihm auch die Schwierigkeiten , denen er entgegen -
gche, geschildert . Anfänglich habe der Prinz auch versucht , den
Boden des Berliner Vertrages einzuhalten , es sei ihm aber nicht
gelungen , die Bestätigung der Pforte und die Zustimmung der
Mächte zu seiner Thronbesteigung zu erwirken . Der Prinz von
Koburg sei nach Bulgarien gegangen nicht als Kandidat irgend
einer Macht , sondern als Kandidat Bulgariens und dies ver¬
möge ihm vielleicht eine festere Stellung zu verleihen , als wenn
er seitens einer einzelnen Macht unterstützt wäre . Art . 3 des
Berliner Vertrages sichere Bulgarien die freie Wahl eines Für¬
sten, verlange aber die Zustimmung der Pforte und die Anerkcw
uung der Mächte . Das erstere Recht habe Oesterreich stets un¬
bedingt anerkannt und nicht untersucht , ob die Sobrauje konUi-
tulionell zu Stande gekommen sei oder nicht . Die Wahl des
Prinzen von Koburg entspreche der Bestimmung , daß der Ge¬
wählte nicht der Dynastie eines europäischen Großstaates angc -
hören dürfe . Daß jedoch die Zustimmung der Pforte eine aus¬
drückliche Bedingung wäre , sei nicht nur die Ansicht Oester¬
reichs , sondern auch der übrigen Mächte . Ferner sei
die Zustimmung aller Mächte zur Wahl des Fürsten
uothwendig . Was Oesterreich in nächster Zukunft hinsichtlich
Bulgariens zu thun gedenke , könne er nicht eingehend darlegen .
Oesterreich erkenne die bulgarische Regierung als eine üo kaeto
bestehende au , vermöge aber de» Prinzen von Koburg als legalen
Fürsten Bulgariens nicht anzuerkennen und müsse amtliche Be¬
ziehungen mit ihm vermeiden . Alles , was das Interesse und
das Wohl der Balkanvölker zu fördern geeignet sei, werde von
Oesterreich stets unterstützt werden . Die Regierung sei gegen¬
wärtig ehrlich bemüht , auch andere Mächte zu Freunden dieser
Völker zu machen . Die bulgarische Frage biete allerdings eine
Quelle der Beunruhigung in der allgemeinen Situatron , allein
der wesentlichste Punkt dieser Unsicherheit und der alleinige Grund ,
der alle zu außerordentlichen Anstrengungen zwinge , sei die bul¬
garische Frage nicht. Oesterreich - Ungarn und Deutschland hätten
mit ihrer seit Jahren befolgten Friedenspolitik eine segensreiche
Propaganda gemacht ; der Anschluß Italiens , der ja nicht
erst seit dem letzten Jahre bestehe und nur jetzt zu Prägnanterem
Ausdruck gekommen sei , sowie die Identität der Ziele , welche
England mit Oesterreich theile und die auch v"n dieser Seite
eine Unterstützung der Friedenspolitik im Orient hoffen lasse ,
seien zu den erfreulichsten Faktoren der jetzigen Situation zu
rechnen . Der Minister glaubt ausschließlich erwähnen zu sollen ,
daß er stets bemüht sei und war , die Beziehungen zu Rußland
so freundschaftlich als überhaupt möglich zu erhalten , wie denn
felbe auch heute nur als freundschaftliche bezeichnet werden können .
Er gebe die Hoffnung nicht auf , daß Rußland sich mehr als ge¬
genwärtig den friedlich konservativen Bestrebungen der Central¬
mächte nähere und daß Oesterreich -Ungarn mit dem großmächti¬
gen Nachbar auf einem Fuße bleibe , welcher den beiderseitigen
Völkern größere Beruhigung für die Zukunft biete . Er werde
diese Bestrebungen nie aufgeben , da er dieselben nicht nur mit
den Interessen der Monarchie vereinbar , sondern beinahe für die
Grundbedingung der Herstellung eines verläßlichen Fricdcnszu -
astndes in Europa halte .

Csernatonh betonte , daß die bulgarische Frage durch die
Fragen im Westen Europa s in den Hintergrund gedrängt sei ;
er stimme deswegen für den Antrag des Referenten . Apponyi
erkennt gleichfalls an , daß sich Kalnoky 's Voraussicht richtig er¬
wiesen ; die europäische Konstellation habe sich durch den Beitritt
Italiens zu dem deutsch-österreichischen Bündnisse und durch die
sympathische Haltung Englands günstig gestaltet . da Italien
feit längerer Zeit in Her Oricntfrage einen den Interessen der
österreichisch-ungarischen Monarchie kongruenten Standpunkt cjn-
nehme . Redner stimmt daher dem Antrag des Referenten gern
bei. Andrassy erörtert nochmals eingehend die bulgarische
Frage , deren definitive Lösung namentlich im Interesse des guten
Verhältnisses zu Rußland geboten sei ; Julius Horvath hält
ein besseres Verhältnis 'zu Rußland allerdings für ein Mittel ,
den Frieden zu erhalten , doch sei schließlich die Erhaltung des
Friedens nur unter Wahrung der Interessen Oesterreich -Ungarns
anzustreben . Apponyi wünscht , daß das Auswärtige Amt für
die Anerkennung des Prinzen Ferdinand wirke ; als Freund des
Friedens stimme er dem Wunsch des Ministers bei , daß das
Verhältniß Oesterreich -Ungarns zu Rußland ein freundschaftliches
sei, aber nicht durch Preisgebung des Programms , welches die
Interessen Oesterreichs im Orient korrekt definire . Graf Kal -
noky erklärt sich mit der Interpretation des Verhältnisses zu
Rußland durch Apponyi einverstanden ; freundschaftliche Be¬
ziehungen zu Rußland seien im beiderseitigen und allgemeinen
Interesse nothwendig , um so nothwendiger , je größer man die
Stellung Oesterreichs als Großmacht auffaffe ; das könne jedoch
selbstverständlich nicht eine Aenderung der österreichischen Politik
bedeuten , welche durch das gehobene Selbstgefühl der Balkan¬
völker eine mächtige Förderung erfahren habe . Der Antrag des
Referenten , die Politik Kalnoky 's zu billigen und diesem selbst
eine Anerkennung dafür auszusprechen , wurde einstimmig ange¬
nommen und der Etat des Ministeriums des Auswärtigen mit
den Nachtragskreditcn unverändert genehmigt .

Aus London meldet uns ein Telegramm : Die meisten
Blätter besprechen die Rede des Grafen Kalnoky in
günstigem und beistimmendem Sinne , namentlich den Hin¬
weis auf die Identität der Ziele Oesterreichs und Eng¬
lands . Dieser Hinweis , sagt „Daily Chronicle "

, bestärke
die Ueberzeugung , daß England , obwohl es nicht that -
sächlich einen Theil der Allianz bilde, doch innerhalb des
freundlichen Schutzes derselben stehe und erforderlichen
Falles bereit sei, an der Erhaltung des Friedens mitzu -
wirken . „Daily Telegraph " bezeichnet die Rede als
neuestes Zeichen am politischen Horizont , welches bessere
Friedensaussichten für das kommende Jahr andeutet .

Nicht so beifällig wie die englischen Blätter urtheilt
das „Journal de St . Pötersbourg " über die Erklärungen
des Grasen Kalnoky . Es wird uns darüber aus Peters¬
burg vom heutigen Tage berichtet : Das „ Journal de
St . Petersbourg " bemerkt anläßlich der Rede des Gra¬
fen Kalnoky , es wolle bis zum Eintreffen des offiziellen
Textes der Rede , welche in gewissen Theilen zu manchen
Bemerkungen Anlaß gebe und große Ueberraschung Her¬
vorrufe , nur die Art und Weise hervorheben , wie Graf
Kalnoky die Lage des Prinzen von Koburg auffasse .
Diese unterscheide sich wesentlich von der russischen Auf¬
fassung . Dem Grafen Kalnoky zufolge ermangele die
Lage des Prinzen , um gesetzlich zu sein , nur der Bestä¬
tigung , der Mächte ; Rußland habe dagegen niemals die
Gesetzlichkeit der Prinzenwahl durch die Sobrauje aner¬
kannt , da letztere selbst ein Produkt der Gewaltthat und
Ungesetzlichkeit sei . Bei einer so tiefgehenden Meinungs¬
verschiedenheit hinsichtlich des Ausgangspunktes sei es
schwierig , sich über den Charakter der bulgarischen Krisis
zu verständigen . Die Bemühungen Kalnoky 's um die
Sache des Friedens seien anderswo besser angebracht .
Diesen Frieden bedrohe Rußland eben so wenig wie die
Unabhängigkeit der Balkanstaaten . Solche Aeußerungen
wären allerdings eines Erfolges vor einem Parlament
sicher ^und hätten wohl auch keinen anderen Zweck als
diesen im Auge .

Deutschland .
* Berlin , B . Nov . Seine Majestät der Kaiser hatte

nach einer gut verbrachten Nacht keine Schmerzen mehr
und zeigte sich heute wieder bei dem Vorbeiziehcn der
Wache am Fenster . Vormittags empfing der Kaiser Se .
Kgl . Hoheit den Prinzen Heinrich , sowie den General
v . Albedyll und nahm Nachmittags den Vortrag des
Grafen Herbert Bismarck entgegen.

— Der „Kölnischen Zeitung " geht aus Berlin fol¬
gende Mittheilung zu, für welche die Verantwortung aller¬
dings dem genannten Blatte überlassen bleiben muß :
„ Der russische Botschafter Graf Schuwaloff hat nunmehr
amtlich die bevorstehende Ankunft dejs Kaisers Alexan¬
der für Mitte dieses Monats angekündigt . Der Czar weiß
noch nicht, an welchem Tage er Hierselbst eintreffen wird ;
doch ist in Aussicht genommen, daß er Vormittags gegen
10 Uhr hier ankommen und vor Mitternacht nach Peters¬
burg weiter reisen wird .

"
— In der «m Donnerstag unter dem Vorsitz des

Staatsministers Staatssekretärs des Innern , v . Bötticher ,
abgehaltenen Plenarsitzung faßte der Bundesrath Be¬
schluß über die von den Ausschüssen für Zoll - und Steuer¬
wesen , für Handel und Verkehr und für Rechnungswesen
vorgeschlagene Ergänzung der vorläufigen Ausführungs¬
bestimmungen zu dem Gesetze über die Besteuerung des
Branntweins , über eine weitere Ausführnngsbestimmung
zu dem Gesetz betreffend den Verkehr mit Ersatzmitteln
für Butter , sowie über eine Abänderung der Vorschriften
über die Verladung und Beförderung von lebenden
Thieren aus Eisenbahnen . Eine Eingabe des Central¬
vorstandes deutscher Arbeiterkolonien zu Berlin wegen
Verringerung der Zahl der Schankstätten wurde dem
Reichskanzler überwiesen . Der Gesetzentwurf über die
Heimschaffung der Hinterbliebenen im Auslande ange -
stellter Reichsbeamter und der Antrag Oldenburgs , betr .
den Zollanschluß von Brake , wurden den zuständigen Aus¬
schüssen zur Vorberathung übergeben . Dem Entwurf
eines Gesetzes betreffend den Verkehr mit Wein und den
Verordnungsentwürsen betreffend die landesrechtliche An¬
wendung des Reichsbeamtengesetzes in Elsaß -Lothringen ,
sowie über die Formen des Verfahrens vor dem Reichs¬
versicherungsamt und vor den auf Grund der Gesetze
vom 5 . Mai 1886 und vom 13. Juli 1887 errichteten
Schiedsgerichten ertheilte die Versammlung die Zustim¬
mung und beschloß, der Eingabe des Vorstandes des Ver¬
bandes selbständiger Konditoren zu Berlin , betr . die Abgren¬
zung des Konditorgewerbes gegenüber dem Bäckergewerbe ,
ferner mehreren Gesuchen um Befreiung der Schneiderei¬
betriebe und Damenkonfektionsgeschäfte

'
von der Nnfall -

versicherungpflicht und dem Gesuche des Vorsitzenden des
Deutschen Fleischerverbandes zu Lübeck, betreffend die all¬
gemeine Einführung der Fleischschau, keine Folge zu geben .
Dem eben genannten Jnnnngsverbande wurde auf seinen
Antrag ans Grund des Z 104 !>. der Reichsgewerbeord -



nung die Fähigkeit beigelegt , unter seinem Namen Rechte,
insbesondere Eigenthnm und andere dingliche Rechte , an
Grundstücken zu erwerben , Verbindlichkeiten einzugehen ,
vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden .

— Bei der gestrigen Wahl eines Reichstagsabge¬
ordneten für die Stadt Aachen ( an Stelle des verstor¬
benen Kaufmanns Viktor Gielen ) ist der Bürgermeister
von Eupen , Mooren (Centr . ), mit 4309 Stimmen gewühlt
worden .

— Zu den Gesetzentwürfen , welche aus dem Reichs¬
justizamt dem nächsten Reichstag vorgelegt werden sollen ,
gehört auch der Gesetzentwurf betreffend die unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit stattfindenden Gerichtsver¬
handlungen . Me die „ Köln . Ztg .

" vernimmt , sind in
demselben die Beschlüsse der letzten ReichstagskomrHjssion
über diese Frage , über die der Abgeordnete v . Cuny ein¬
gehenden schriftlichen Bericht erstattet hatte , die aber im
Reichstag nicht mehr verhandelt worden sind , im Wesent¬
lichen berücksichtigt worden .

— Die zwischen Preußen und Bremen , sowie zwischen
diesem und Oldenburg aus Anlaß der jetzt geplanten
Vertiefung der Unterweser erforderlichen Verein¬
barungen sind in einer den konkurrirenden Interessen ent¬
sprechenden Weise getroffen . Sie bedürfen nur insofern
einer Ergänzung , als durch den bald nach dem Jahre
1866 geschlossenen Grenzvertrag zwischen Preußen nnd
Oldenburg Bestimmungen über die Stromarbeiten in der
sogenannten alten Weser getroffen sind , welche mit dem
von Bremen geplanten Unternehmen aus den dieserhalb
geschlossenen Abmachungen nicht vereinbar sind . Wenn
gleich angesichts der von beiden betheiligten Staaten mit
Bremen getroffenen anderweitigen Abrede die Regelung
dieses Punktes eine mehr formale Bedeutung hat , so war
doch um so größerer Werth darauf zu legen , als in
Oldenburg die Angelegenheit zu einer Beschlußfassung
der Gesetzgebung führen wird . Mangels eines allge¬
meinen Enteignungsgesetzes , wie es in Preußen besteht,
wird dort im Wege des Spezialgesetzes nach dieser Rich¬
tung Fürsorge getroffen werden müssen . Eine auch in
formeller Hinsicht völlig korrekte Regelung der zwischen¬
staatlichen Beziehungen erschien schon aus diesem Grunde
besonders erwünscht . Die erforderliche Veränderung des
erwähnten Grenzvertrags ist in diesen Tagen zwischen
Kommissaren Preußens . Oldenburgs und Bremens Hier¬
selbst vereinbart worden . Von Seiten Bremens wird ,
wie dies bei einem Unternehmen , welches, auch bei schnell¬
ster Ausführung , gegen 5 Jahre in Anspruch nehmen
dürfte , natürlich mit aller Energie vorgegangcn wer¬
den . Man wird insbesondere auch unter Zuhilfenahme
elektrischer Beleuchtung die Nächte durcharbeiten , wie dies
bei den Zollanschlußbauten bereits regelmäßig geschehen ist.

Oesterreich -Ungarn .
Pest , 7 . Nov . (Tel . ) Die „ Politische Korresp .

" meldet
von hier : Nach den vom ungarischen Minister für Lan -
desvertheidigung , Fejervary , mit dem Reichskriegsmini¬
sterium geführten Unterhandlungen ist die Errichtung
einer ungarischen Waffenfabrik im Prinzipe be¬
schlossen .

Niederlande .
H «ag , 6 . Nov . Die Erste Kammer nahm gestern in der

zweiten Lesung die Aenderung der Verfassung voll¬
ständig an . Die neuen Kammern werden im Frühjahr .
1888 auf der Grundlage des neuen Wahlrechts gewählt
werden .

Belgien .
Brüssel , 6 . Nov . Es wird von gut unterrichteter Seite

gemeldet , daß die Regierung den Gesetzentwurf über den
persönlichen Militärdienst im Aufträge des Königs
nochmals den Kammern vorlegen wird . Das Ministerium
soll beabsichtigen , aus der Annahme des Gesetzentwurfs
eine Kabinetsfrage zu machen . — Der wegen Gatten¬
mordes s . Z . zu fünfjähriger Gefängnißstrafe verurtheilte
ehemalige Abgeordnete Vandersmissen ist vom König
begnadigt worden .

Frankreich«
Paris , 6 . Nov . Der deutsche Botschafter , Graf Mün¬

ster , stattete vorgestern dem Minister des Auswärtigen ,
Flourens , einen Besuch ab . — Waddington , der
französische Botschafter am englischen Hofe , kehrte auf
seinen Posten zurück, um gemeinsam mit "dem englischen
Minister des Auswärtigen den Text des Rundschreibens
festzusetzen, in welchem die Zustimmung der Mächte zu
der französisch - englischen Uebereinkunft betreffs des Suez¬
kanals erbeten werden soll . — Nachdem in der gestrigen
Kammersitzung der Antrag auf Einsetzung einer Unter - <
suchungskommission wegen der Ordensverkäufe ge¬
nehmigt worden ist (vergl . den an der Spitze des Blattes
enthaltenen Artikel ) , wird die Wahl der Ausschüsse am
nächsten Dienstag vorgenommen werden . — Dem Senate
wurde gestern der von deri Deputirtenkammer angenom¬
mene Gesetzentwurf auf Umwandlung der 4prozentigen
in Zprozentige Rente vorgelegt . Der vom Referenten
Loubet verlesene Bericht der Kommission befürwortet die
Annahme des Entwurfs . Die Beratung wird auf Mon¬
tag angesetzt . — Für heute Abend war in Douai eine
Manifestation gegen den Unterrichtsminister Spnller
wegen Verlegung der Fakultäten nach Lille beabsichtigt :
die Behörde besetzte daher bei der Abreise Spullers den
Bahnhof und die Bahnzugänge militärisch . Die Menge
wurde durch den Truppenkordon zurückgehalten , so daß
die Manifestation unterbleiben mußte . Nach der Abfahrt
des Zuges zog ein Haufen zur Unterpräfektur und warf !
die Fenster ein, wurde aber schließlich durch Gendarmen j
zerstreut . ^

— Aus den Enthüllungen französischer Blätter geht un¬
zweifelhaft hervor , daß das Ministerium Gablet nahe daran war , §

die Schnebele -Affaire zu einem oasus belli zu machen . Fernand
Lau , dessen nahe Beziehungen zu Boulanger bekannt sind , der
also wohl unterrichtet sein kann , behauptet jetzt im „ Gil -Blas "

,
Gablet selbst habe damals beantragt , Deutschland ein Ulti -

^ matum zu stellen . Er gibt eine sehr ausführliche Schilderung
jener Sitzung des Ministeriums . Flourens habe sich sofort da¬

gegen erklärt : man könne nicht „leichten Herzens " das Schicksal
des Landes auf das Spiel stellen . Daraus habe Gablet erwidert :
der Krieg sei unvermeidlich ; man könne ihm mit Aussicht auf
Sieg cntgegengehen , da ein hitziges Fieber des Patriotismus das
Land ergriffen habe . Weiter erzählt „ Gil Blas " : „ Hier erhob
sich der Präsident der Republik

'
( was er selten thut ) und sagte

ungefähr : Es ist meine Gewohnheit nicht , Ihre Entschlüsse zu
beeinflussen . Doch bei dem Ernst der Frage halte ich es für ge¬
boten , Ihnen meinen Rath zu geben . Ich thcile die Ansicht des
Herrn Ministers des Auswärtigen im Gegensätze zu denen des
Ministerpräsidenten . — Dann ist es mir geboten , zurückzutreten ,
sagte Herr Gablet , und ich bitte Sie , Herr Präsident , meine
Entlassung anzunehmen . — Unter den gegenwärtigen Umstünden ,
erwiderte Herr Grevy , kann ich Ihre Entlastung nicht annchmen .
Wenn der Zwischenfall geschlossen ist , können Sie thun was sie
wollen , und für diesen Fall behalte ich mir meinen Entschluß
vor . Aber ich glaube , daß es für den Augenblick Ehrensache für
Sie sein muß , Ihren Posten nicht zu verlassen . Wir wollen auch
die nicht anwesenden Minister zu Rathc ziehen und ich werde
mich dann nach Ihrem Beschlüsse richten . So geschah es - Und
nach dem „ Gil -Blas " haben damals für das Ultimatum gestimmt :
der Ministerpräsident ( Gablet ) , der Kriegsminister und der Ma -
rineministcr ( Boulanger und Aubc ) , der Minister des Handels und
der Posten ( Lockroy und Granet ) ; dagegen stimmte der ganze
Rest des Kabincts , an der Spitze Grevy und Flourens ; es
waren also 5 gegen 7 Stimmen .

Großbritannien .
London , 7 . Nov . (Tel .) Der Polizeichef Warren unter¬

sagte für den Lord mayorstag (den 9 . Nov . ) alle
Aufzüge nnd Kundgebungen in den Straßen . Das Ver¬
bot dürfte im Hinblick auf die Massenansammlungen auf
Trafalgar - Square erfolgt sein, welche die Befürchtung Her¬
vorrufen , die Sozialisten würden am Lordmayorstage
Unordnungen Hervorrufen . — Die Mitglieder der eng¬
lischen Regierung beobachten in dem Redekampf über die
irische Frage eine gewisse Zurückhaltung und über¬
lassen es im Allgemeinen den liberalen Unionisten , die
Politik der Regierung zu rechtfertigen . Doch sprach am
Freitag der Obersekretär für Irland , Balfour , in Bir¬
mingham in einer großen konservativen Versammlung .
Balfour führte in seiner Rede aus , Gladstone arbeite mit
aller Anstrengung daran , die Aufgabe , Ruhe und Ord¬
nung in Irland wieder herzustellen , immer schwerer zu
machen . Wenn er von Verbrechen in Irland spreche, so
geschehe dies nur , um daran fantastische Entschuldigungen
zu knüpfen , wenn er der Polizei Erwähnung thue , so
thue er dies , um sie mit Schmähungen zu überhäufen .
So beschönige er das Verbrechen und ermuthige die Un¬
gesetzlichkeit mit der geschickten Beredsamkeit eines wahren
Parnelliten ; die Politik der Regierung werde indessen
siegen , sie solle mit Entschlossenheit weiter verfolgt wer¬
den , um die Wiederherstellung gesetzlicher Zustände her¬
beizuführen . Balfour 's Rede erhielt dadurch eine be¬
sondere Bedeutung , daß Tags zuvor in London ein Mi¬
nisterrath , der erste seit dem Schluß der Parkaments -
session abgehalten worden war , in dem Balfour über die
Lage in Irland und die Ausführung des neuen Zwangs¬
gesetzes Bericht erstattete . Der von Balfour betonte
Entschluß der Regierung , das Gesetz in Irland mit kräf¬
tiger Hand wieder zur Achtung zu bringen , zeigt sich auch
in den zahlreich eingeleiteten Prozessen gegen irische Un¬
terhausmitglieder , welche die Pächter zum Widerstande
gegen die Gesetze und zu Angriffen auf die mit Ex¬
missionsbefehlen versehenen Gerichtsvollzieher und die
Polizisten auffordern . In einer Anzahl von Fällen
sind bekanntlich auch schon solche Angeklagte schuldig
befunden und zu Gefängnißstrafen verurtheilt worden ,
darunter der leidenschaftlichste und unermüdlichste Agitator
O 'Brien . Die Verurtheilung fanatischer Agitatoren bildet
nicht nur einen moralischen Erfolg der Regierung , son¬
dern entzieht auch der irischen Agitation auf eine größere
oder geringere Zeit geschickte Redner . O 'Brien macht
freilich auch noch als Gefangener der Regierung viel zu
schaffen . Als er am Mittwoch das Gefängniß in Tulla -
more betrat , wohin er und sein Gefährte Mandeville vom
Korker Kreisgefängniß übergeführt worden sind, um dort
ihre Strafzeit zu verbüßen , erklärte er dem Gouverneur ,
welchen Hausregeln er sich fügen würde und welchen
nicht . Der Gouverneur hat sich telegraphisch vom Ge -
fängnißamt Instruktionen erbeten , so daß die Sache noch
ganz auf demselben Fleck sich befindet wie in Kork. T >ie
irischen Blätter fahren fort , anläßlich der Einsperrung
O 'Briens eine leidenschaftliche Sprache zu führen . Das
Dubliner „Freemans Journal " warnt die Regierung
vor den Folgen , falls O 'Brien irgendwie an seiner Ge¬
sundheit geschädigt werden sollte . In dem „Weekly News " ,
dem Organ des Lordmayors von Dublin , heißt es : „Die
an W . O 'Brien verübte Gewalt wird jeden irischen Pa¬
trioten aufs äußerste erbittern und der Rückschlag sich
bald in der Dubliner Burg fühlbar machen . Es ist sehr
leicht zu bewerkstelligen , wenn man die Gutsherren aufs
Ziel nimmt und denselben den Pacht verweigert . Be¬
findet sich O 'Brien nur deßhalb in einer Gefüngnißzelle ,
damit die Räuberkaste weitere Wucherzinsen herausdrücken
kann ? Die Pächter sollten deßhalb die Gutsherren an
einem Punkte strafen , wo sie es am stärksten fühlen . Die
Gutsherren werden dann schon demüthig bei Hrn . Bal¬
four einkommen , O 'Brien und Mandeville schleunigst aus
dem Gefängnisse sreizulassen . " Als Probe für den in
den nationalistischen Blättern herrschenden Ton ist diese
Auslassung des „Weekly News " nicht uninteressant . Die
Wirkung , das Ministerium Salisbury und die irischen
Behörden einzuschüchtern , wird durch derartige Drohungen
aber schwerlich erreicht werden . Man hat sich an eine
solche Sprache nachgerade gewöhnt .

Türkei .
Konstantinopel . 6 . Nov . Die Befestigungen Er -

zerums , Werke neuen Systems , wurden kürzlich den
Truppen übergeben .

Egypten .
Kairo , 6 . Nov . ( Tel .) Da die letzten Nachrichten aus

Wady Halfa friedlicher lauten , wurde ein Theil der
dorthin beorderten Verstärkungen zurückgehalten ; vorläufig
ging nur ein Bataillon eingeborener Gendarmen heute
nach Wady Halfa ab . (Es war aus Wady -Halfa gemeldet
worden , daß 2500 sudanesische Streiter in Sarras , welches
befestigt wird , und 3000 zwischen diesem Orte nnd Don -
gola stehen . )

Amerika .
Chicago , 7 . Nov . (Tel . ) Bei Untersuchung der Zellen

der Anarchisten wurden in Lingg 's Zelle sechs gefüllte
Bomben gefunden , unter Zeitungen verborgen . Es sind
strengere Maßregeln bezüglich des Verkehrs mit den Ge¬
fangenen . angeordnet . Der Referent des Obergerichts von
Illinois hat den Repräsentanten der Union und den
größten Zeitungen Europas den Text der Verhandlungen
in dem Anarchistenprozesse zugestellt , um das Verfahren
des Gerichtshofs darzulegen .

Zeiturrgsstimmei ».
Zur Einberufung des Reichstags wird dem „ Haunove r-

schenKourier " von hier u . A . geschrieben : „ Man wird
hoffen können , daß die Abgeordneten pflichtgetrcu genug sind ,
sich rechtzeitig cinzufinden , damit wir nicht auch in diesem Reichs¬
tag das Schauspiel häufiger Bcschlußunfähigkeit erleben . Zu
wünschen ist auch , daß die Regierung gleich von Anfang an mög¬
lichst viel von dem Arbcitsstoff vorlcgt , der für diese Session be¬
stimmt ist . Das Sozialistengesetz und die Getrcidezollvorlage ,
wenn man sich einmal dafür entschieden hat , könnten unseres
Erachtens alsbald vorgclegt werden , da lange Vorbereitungen
für die Ausarbeitung dieser Gesetzentwürfe gewiß nicht nothwen -

dig sind . Auch der Antrag auf Verlängerung der Legislatur¬
periode könnte noch vor Weihnachten eingcbracht und verhandelt
werden . Die zweite Hälfte der Session muß möglichst für die -

Altersversorgungsvorlage freigehaltcn werden . Was die einlei¬
tenden Geschäfte des Reichstags betrifft , so wird ohne Zweifel
das bisherige Präsidium ( v . Wedelt , Buhl und v . Unruhc -Bomst )
wiedergewählt werden , vielleicht durch Akklamation , wenn nicht
das Zentrum einen neuen Versuch macht , die Nationalliberalen
aus der ersten Vizepräsidentcnstelle zu verdrängen , was natürlich
nur eine Demonstration ohne praktischen Erfolg sein könnte .

"

Die „ Berliner Politischen Nachrichten " schreiben :
„ Auf unsere » ationalgefinnte Jugend ist die Opposition , in¬
sonderheit die Opposition „freisinnigen " Schlages bekanntlich sehr-

schlecht zu sprechen , und das gilt nicht etwa von der ftudirenden
Jugend allein , nein , man hat auf jener Seite neuerdings die
schlimme Entdeckung gemacht , daß die jungen Leute schon „ ver¬
derbt " sind , wenn sie die Hochschule beziehen , und verlangt zur
Abhülfe dieses „ MißstandeB " eine durchgreifende „ Reform " der
Unterrichtsmethode an unseren höheren Lehranstalten . Diese nör¬
gelnde Kritik , welche der „ Freisinn " neuerdings nun auch unserem ,
in der ganzen Welt als vorzüglich anerkannten Schulwesen ange¬
deihen läßt , wird in eine cigenthümliche Beleuchtung gerückt
durch Berichte , die ganz kürzlich beim französischen Unterrichts¬
minister seitens der auf Staatskosten nach Deutschland behufs
Absolvirung des Kursus der Unter - und Obergymnasialprima
geschickten 18 jungen Franzosen cingetroffen und des Lobes über
Unterrichtsmethode und Schulzucht in den von ihnen besuchten
deutschen Anstalten voll sind . Die Entsendung dieser Zöglinge
gehört in das System , welches seit dem letzten Feldzuge in Frank¬
reich angenommen ist und darin besteht , alle deutschen Einrich¬
tungen praktisch zu studiren und das als gut Befundene bei sich
selbst einzuführen , nicht um der Sache willen , sondern als Mit¬
tel zu dem Zweck , Deutschland später mit seinen eigenen Waffen
schlagen zu können . Deshalb will man auch den französischen höhe¬
ren Unterricht nach deutschem Muster reformiren , während gleich¬
zeitig aus den Kreisen unserer Opposition Unterrichtsreformen
verlangt werden — ebenfalls nicht um der Sache willen , sondern
behuss Heranziehung eines gesinnungstüchtigcn Nachwuchses für
die gewaltig gelichteten Reihen der grundsätzlichen Berneinungs¬
parteien . Die Franzosen rühmen unserem Schulwesen nach ,
es bilde gute Schüler und bereite treffliche Soldaten por ; .der
Tadel unserer nörgelnden Oppositionskritiker läuft im Grunde
aus dasselbe hinaus und beraubt sich dadurch von vornherein der
Möglichkeit , ernst genommen zu werden ."

In einem Artikel über Warrants bespricht die „ N atioiiai -

Zeitung
" das mit denselben in engem Zusammenhang stehende

Lagerhauswesen in folgender Weise : „Was nun die Frage be¬

trifft , ob das Gesetz die Errichtung von Lagerhäusern nur dem
Staat »der den Kommunen oder aber auch den Privaten ge¬
statten soll , so kann ein Zweifel darüber kaum herrschen , daß es

sich hier , wo eS sich um möglichste Freiheit und Leichtigkeit des

Verkehrs handelt , bei der formellen Behandlung , welche von

Staats - und auch von Ksmmunalinstituten unzertrennlich ist ,
nicht empsehlen würde , nur dem Staat oder den Kommunen die

Erlaubniß zur Errichtung derartiger Anstalten zu ertheilen . Um

aber die erforderliche Garantie für die Sicherheit des Publikums

zu gewähren , bedarf es einer staatlichen Konzession . Es ist

ferner zu demselben Zwecke der Vorschlag , wie in Frankreich ,
eine nicht unerhebliche Kaution von dem Unternehmer zu er-

sordern , durchaus nicht von der Hand zu weisen . Da die Er¬

fahrung , namentlich in England , zeigt , daß bei den großen Un¬

kosten der Errichtung und des Betriebes der Lagerhäuser die

Verzinsung häufig keine glänzende ist , so kann in Betracht kom¬

men , seitens des Staates eine Subvention oder Garantie zu ge¬

währen , wofür der Staat , sobald die Ueberschüfse eine gewisse

Höhe erreichten , in bestimmtem Maße an den Einnahmen Theil

nehme .
"

Zum Kapitel der Getreidezölle bemerkt die „Deutsche
volkswirthschaf tlichc Korrespondenz " u . A . :

„ Unter gewaltigen Schwankungen wogt der Kampf der Mei¬

nungen um die Getreidezölle hin und her , sehr häufig in nicht

unbedenklicher Weise jene Grenzen sachlicher Ruhe überschreitend ,
welche in einer so bedeutsamen Frage niemals überschritten werden

sollten . Leidenschaft und Voreingenommenheit führten leider nur

zu häufig in denjenigen Organen , welche
'

in hervorragender Weise

die Interessen der Landwirthschaft zu vertreten sich verbunden er¬

achteten , eine Sprache , die innerhalb der Grenzen des Deutschen

Reiches schmerzliches Befremden , außerhalb derselben aber ge¬

rechte Verwunderung erregt hat . Mehr als jemals ist es darum

die heiligste Pflicht der nicht im Bannkreise parteilicher Extremi¬
täten befindlichen , sondern ausschließlich im Dienste der gesamm -



len Reichs - und Staatsinte reffen thäligcn Blätter , mildernd und

versöhnend zu wirken und unaufhörlich auf den Ausgleich ver¬

schärf aufeinander platzenden Meinungen hinzuarbelten . Wir

werden nicht müde werden , stets und mit Nachdruck d,e Solidari¬

tät der Interessen zwischen Industrie und Landwirthschaft zu be¬

tonen , jenes bösartige Pharisäerthum zu bekämpfen , das lediglich

wegen der politischem Gegensätze zwischen Konservativismus und

Liberalismus die Interessen desjenigen Theils der Bevölkerung ver¬
nachlässigen zu dürfen meint , der vorwiegend den fortschrittlichen
Belleitätrn feindlich gegenüber steht. Nicht minder sind ' wir der

Ansicht , daß die herrschend „ nationale Wirtschaftspolitik " mit

gleicher Sorgfalt die solidarisch verbundenen Interessen der Land¬
wirthschaft und Industrie bedenken , daß der Schutz der natio¬
nalen Arbeit gleichmäßig auch für den Ackerbau gelten soll und

daß der Niedergang des Wohlstandes und der Konsumtionskraft
des letzteren in ebenso direkter wie erschütternder Weise dem Ge -

Leihen vieler Industriezweige geradezu verderblich werden müßte -

Allein , indem wir also für die Gleichstellung der Landwirthschaft
mit anderen Gewerben und resp . mit der Industrie das Wort
ergriffen , das Mißtrauen zu entfernen suchten , welches bislang
in den der Landwirthschaft fernstehenden Kreisen den „ agrarischen "

Bestrebungen entgegengebracht wurde , glaubten jene Extremen
ein Urbriges thun zu müssen , sic schossen über das Ziel hinaus ,
sprachen von einem Kampfe des mobilen mit dem immobilen

Besitze, welch letzterer umsomehr geschützt werden müsse , weil er
einestheils die einzige zuverlässige Stütze der Vaterlandes sei,
weil andererseits aber die Gesetzgebung bereits zur Genüge , ja
imTlebcrmaße sich den Interessen des Handels und der Industrie ,
der Börse und des Kapitals , gewidmet hätte . Weniger wäre hier
Mehr gewesen ; Gegenüberstellungen dieser Art sind ebenso ver¬
derblich wie ungerecht , und nur jene Parteien werden davon Pro -

fitiren , deren Gewalt in der Erregung der Leidenschaften Mrch
Schlagworte gelegen ist.

"

Hroßherzogthurn Waden .
) Karlsruhe , den 7 . November .

Gestern nach dem Gottesdienst in der evangelischen
Stadtkirche zu Baden machten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Grvßherzogin verschiedene Be¬
suche .

Abends fand eine größere Hoftafel im Großherzoglichen
Schlosse zu Baden statt , zu welcher mehrere Fürstlichkeiten
«ungeladen waren .

Heute Mittag trafen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬
zessin Wilhelm mit Prinzessin Mary zum Besuch beiden
Großherzoglichen Herrschaften in Baden ein ; Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Großherzog empfing Höchstdieselben
mit dem Prinzen von Leuchtenberg am Bahnhof daselbst
und geleitete die Höchsten Herrschaften zum Schloß . Nach
dem Dejeuner kamen der Fürst und die Fürstin von
Hohenzollern zu den Großherzoglichen Herrschaften und
später machte die Prinzessin Wilhelm noch Besuche . Nach
6 Uhr kehrten die Höchsten Herrschaften nach Karlsruhe
zurück. _

Bei der am 5 . l . M . stattgehabten Wahl eines Abge¬
ordneten der Universität Heidelberg zur Ersten Kammer
der Landstände wurde Geheimerath Professor vr . Hermann
Schulze in Heidelberg mit 26 von 30 Stimmen gewählt .

§ (Prüfung .) Auf Grund der im Monat Oktober d . I .
vorgcnommenen Gerichtsschreiberprüfung werden von den
Kandidaten . , welche sich derselben unterzogen haben , folgende in
nachstehender Ordnung zur Anstellung als Gerichtsschreibcr für
befähigt erklärt : Georg Müller von Wcrtheim , Adolf Basiert
von Pforzheim , Richard Schwab von Dumbach , Franz Josef
Rittelinann von Rohrbach , August Friedrich Brand von Leuters¬
hausen , Oskar Viktor Eckert von Warmbach , Johann Georg
Stark von Eutingen , Anton Meroth von Nordweil , Mathias
Lohrer von Oberbaldingcn , Wilhelm Fleck von Weinheim , Chri¬
stian Klotz von Untergrombach , Simon Peter Wenk von Kirchen ,
Johann Rückler von Oberuhldingen , Wilhelm Baldinger von
Freiburg , Heinrich Schön von Ladenburg , Cyriak Krebs von
Pforzheim , Philipp Grüner von Neckarbischofsheim , August' Liede von Durlach , Karl Dentz von Reichartshausen , Anton Heck
von Gcrlachsheim , Johann Friedrich Nenningcr von Mosbach ,
Gustav Altfelix von Durlach , Jakob Renkert von Schwetzingen ,
Theodor Ankener von Mannheim und Karl Friedrich Kirchgeßncr
von Bruchsal .

K Ans dem Kreise Baden , 6 . No « . (Reblausgefahr . )
Seit in neuester Zeit nun auch in unserem Nachbarlande Würt¬
temberg Reblaushcrde entdeckt worden sind , werden die Rcbbergs -
besitzer nach und nach selbst sich bestreben , an der Kontrolc ihrer
Rebberge mitzuwirken . Als vor mehreren Jahren , der Deutsche
Weinbauvercin in Heilbronn seinen Kongreß abhielt , hat ein
württembergischer Wcinbcrgsbesitzer in seinem Vortrage die Be¬
hauptung ausgestellt , daß man nicht ängstlich zu sein brauche ,
der Reblaus werde unser Klima nicht passen und sie werde uns
keinen Schaden zufügen können . Aber diese Illusionen sind
heute d«hin . Die Lage ist eine ernste geworden und dieser Ernst
machte sich auch geltend bei den diesjährigen Verhandlungen des
Deutschen Weinbaukongreffes in Freibur , i . Br . Die Hoffnung
ist eben nur gering , daß es wirklich gelingen könnte , durch das
bis jetzt eingeführte Vertilgungsverfahren dieses gefährlichen In¬
sektes völlig Herr zu werden . Wenn weitere Ansiedelungen ent¬
deckt werden , wird sich, schon der großen Kosten wegen , das Bcr -
tilgungsvcrfahren nicht mehr durchführen lassen , dann wird man
eben auch bei uns , wie in anderen Ländern , zu der widerstands¬
fähigen amerikanischen Rebe greifen müssen , um durch Auf -
vfropfen unserer heimischen Sorten auf dieselbe unseren Wein¬
bau erhalten zu können . Glücklicherweise sind in unserem Lande
bis jetzt keine Reblausherde gefunden worden , aber in den an¬
grenzenden Ländern Elsaß und Württemberg sind einzelne Rcb -
gebietc verseucht und darum müssen auch unsere Rebbauern auf
der Hut sein . Die Gesetzgebung hat den Verkehr mit bewurzelten
Reben geregelt und auf die einzelnen nahe gelegenen Weinbau -
distrikte beschränkt . Diese Maßregel wurde von den Rebbauern
vielfach verkannt und da der Pflanzenversandt nicht so leicht zu
kontroliren ist, wurde auch vielfach Schmuggel mit Wurzelrcbcn
betrieben . Jetzt dürfte jedem Rebhcrgsbesitzer klar geworden sein,
wie nothwendig jenes Reichsgesetz über den Rebeuverkehr war
und wie groß die Gefahr ist bei der Ueberfuhr von bewurzelten
Reben aus einer Rebgegend in die andere . Jetzt , wo die Rcben -
untersuchungen in unserem ganzen deutschen Wcinbaugebiete von
den betreffenden Landesregierungen mit so großer Energie und

Sorgfalt durchgeführt werden , müssen wir bald Gewißheit
darüber bekommen , wie weit dieser gefährlichste der Rebschäd -
linge aus der Jnsektenwclt bei uns vorgeschritten ist , und dann
wird es hoffentlich auch gelingen , die Mittel und Wege zu finden ,
die uns die Erhaltung unseres schönen deutschen Weinbaues
möglich machen.

H Offenburg , «i . Nov . ( Malzfabrik . — Pferde¬
zucht . — V e r b a n d s t a g . ) In der letzten Generalversamm¬
lung der Malzfabrik Offenburg wurde u . a . eine Erhöhung des
Aktienkapitals beschlossen und festgesetzt, daß zu diesem Zwecke
weitere 150 Stück Aktien zu 1000 M . zur Beschaffung eines
Kapitals « on 150,000 M . behufs Erhöhung des Betriebsgrund¬
stocks und zur Vermehrung der Fabrikationseinrichtungen aus¬
gegeben werden sollen . Nachdem nunmehr das Kapital gezeichnet
ist, steht der Ausführung - er geplanten Erweiterung nichts mehr
im Wege . — Zum Zwecke der Hebung der Pferdezucht in der
Orkenau hat sich ein Verein gebildet , dem aus der Stadt Offen¬
bur , allein bereits weit über 100 Mitglieder angehören . Um
das Interesse daran auch in weitere Kreise zu tragen , sollen
alljährlich größere Rennen veranstaltet werden , zu denen ausge¬
dehnte Wiesenstrecken längs der Kinzig einen vortrefflichen Boden
gewähren . — Heute findet dahier Gauverbandstag des Gaues VI l>-
des Deutschen Radfahrcrbundes statt , zu dem der hiesige Velo -
cipedistenklub an sämmtliche Radfahrer der ganzen Umgebung
zu einem Stelldichein kameradschaftlich Einladung ergehen ließ .
Nach dem Schluß der Berathung von Vereinsangclegcnheiten
wird Musik die Theilnehmer beim Frühschoppen vereinen und
nach dem gemeinsamen Mittagsmahl im Gasthofe Mansch fiddct
ein Ausflug mittelst des Rades nach Gcngenbach statt .

H Konstanz , 6 . Nov . ( K ap i t al a u fn a h m e . — Fr auen -
vercin .— Schiffshebung . ) In Folge gesteigerter Nachfrage
nach Anlehen aus dem städtischen Häuserbaufond beabsichtigt
die Stadt in nächster Zeit eine größere Summe für den letzteren
aufzunehmen . Die Baufondgeldcr werden lediglich dazu ver¬
wendet , um auf neue Häuser hypothekarisch angelegt zu werden .
— Der hiesige Fraucnverein beabsichtigt in diesem Winter einen
Kochkurs zu eröffnen , in welchem junge Mädchen durch Arbeit
in der Küche unter Leitung einer tüchtigen Lehrerin die zweck¬
mäßigste Vcrwerthung der einfachen Lebensmittel und die Be¬
handlung des Herdes und des Geschirrs lernen , den Geldwerth
und Nährwerth der. Lebensmittel erfahren und die Führung eines
Ausgabebuches erlernen sollen . Es ist anzunehmcn , daß dieser
Plan Beifall finden wird . Dieser Tage waren im Lokal der
Frauenarbeitsschule die Arbeiten des letzten Jahres ausgestellt .
Dieselben haben sehr gefallen ; insbesondere erregte großes Jn -
terresse die von den Schülerinnen gezeigte Fertigkeit im Flicken
von schadhaftem Weißzeug . Die geflickten Stellen mußten be¬
sonders markirt werden , damit der Laie überhaupt wußte ,
daß da etwas rcparirt worden sei. — Die Hcbungsarbciten
an der verunglückten „ Stadt Lindau " sind das erstemal
nicht geglückt. Es brach einer der eisernen Gittcrbalken , welche
mit dem mittleren Theile des Schiffes verbunden worden waren ,
und dieses, das schon ein wenig gehoben worden war , sank wie¬
der zurück. Die Hebung wird dadurch um einige Tage verzögert .

Theater und Kunft .
-i- ( Großh . Hoftheater . ) Zur Feier von Schiller 's

Geburtstag , am 10. November , gelangt , neu einstudirt und in
vollkommen neuer Jnscenirung , des Dichters „Die Verschwö¬
rung des Fi esco zu Genua " zur Aufführung . Das
genannte Stück ist hier seit dem März 1876 nicht mehr gegeben
worden und ist daher auch die Rollenbesetzung eine durchweg
neue geworden .

—lc . Karlsruhe , 7 . Nov . (Don Juan . ) Karlsruhe hat
nun auch sein etwas verspätetes „Don Juan " -Jubiläum hinter
sich . Die beste Huldigung für den unsterblichen Tonheros wird
natürlich stets bleiben , wenn es die berufenen Kräfte für ihre
heilige Pflicht halten , die herrlichen Werke des Meisters jederzeit
— ^ es bei einem Jubiläum , sei cs bei jeder anderen Gelegen¬
heit in würdigen , von allen Nachlässigkeiten und Fehlerhaftigkeiten
freien Aufführungen darzubieten und den edlen klassischen Ge '
sangsstil nicht Gissterben zu lassen , ohne welchen diese Musik
um ein gut Theil ihres Schönheitszaubers verlustig gehen muß .
Wie viel aber in dieser Hinsicht schlimm geworden ist , dürften
gerade die Jubiläumsvorstellungen des „ Don Juan " bewiesen
haben . Der gestrige „ Don Juan " - Aufführung unserer Hof¬
bühne ging eine kleine Vorfeier voraus . Nachdem die weihe¬
vollen Töne des Pricstermarsches aus , der Zauberflöte verklungen
waren , erhob sich der Vorhang und die Muse der Tonkunst ( Frl -

Bruch ) widmete dem Genius Mozarts edle poetische Huldigungs -
Worte . Zum Schluffe öffnete sich der Hintergrund und cs zeigte
sich unter den feierlichen Klängen des Priesterchores aus der
Zauberflöte ein geschmackvoll arrangirtcs Gruppenbild : Mozarts
Monument umgeben von den Gestalten des „Don Inan "

. Die
nachfolgende Aufführung des hundertjährigen Meisterwerkes fand ,
ungeachtet sie nicht gerade den Stempel künstlerischer Vollendung
und musterhafter Sicherheit an sich trug , die lebhafteste Aner¬
kennung des alle Räume füllenden Pudliknms . Kein Wunder
freilich bei einem Werke, dessen musikalische Gedanken eine solche
Fruhlingsfrische an sich tragen , an dem Alles und Jedes strotzt
van Gesundheit und Lebensfülle , als ob nicht ein Säkulum , wie
es im Prolog hieß , sondern erst ein Tag seit dessen erstmaliger
Aufführung verrauscht sei. Leider war es nicht möglich , diese
Jubiläumsvorstellung ausschließlich mit hiesigen Kräften zu geben ,
und mußte nicht allein für die Titelrolle , sondern auch füt die
Rolle der Elvira von auswärts Sukkurs beigcschafft werden .
Die den aushclfcnden Künstlern schuldige Dankbarkeit schließt
natürlich eine eigentliche Kritik aus . Herr Feßler von der
Darmstädter Bühne ist im Besitze einer klangvollen Stimme ,
dagegen scheint es ihm an einer gesangskünstlerischen Durchbil¬
dung zu fehlen . Manche Theile , z . B . das Prickelnde , feurige
Champagnerlied , gelangen ihm sehr gut , während andere Theile
an feiner , durchgeistigter Ausführung zu wünschen übrig ließen .
Ein besonderes Merkmal seiner Gesammtauffassung der Rolle ist
die für unseren Geschmack zu starke Betonung des rein sinnlichen
Elements . Fräulein Prohaska vom Mannheimer Hoftheatcr
ließ als Elvira eine tüchtige Schulung und musikaffschcs Ver -
ständniß erkennen . Im Allgemeinen kommt die „ von der Liebe
selbst geschaffene" Gestalt auf unseren Bühnen zumeist zu kurz .
Auf der einen Seite verlangt die Partie eine gediegene Koloratur ,
auf der anderen Seite höchste dramatische Warmblütigkeit . lieber
die bei der Vorstellung bethciligten einheimischen Kräfte haben
wir bei früheren Gelegenheiten , wie .uns geziemend erschien , Lob
und Tadel geäußert .

Verschiedenes .
>V . Sofia , 6. Nov . ( Eisenbahnwesen .) Heute Vormittag

traf auf der neu eröffneten Eisenbahnstrecke die erste Lokomotive
in dem hiesigen Bahnhof ein . Der Prinz wohnte einem Fest¬
bankette bei , an welchem 400 Personen theilnahinen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 7 . Nov . Der Kaiser stand heute nach 1 Uhr
auf und nahm um 2 Uhr den Vortrag des Wirk ! . Geh .
Raths v . Wilmowski entgegen .

Berlin , 7 . Nov . Der „ Reichsanzeiger " meldet : Nach¬
richten aus San Remo zufolge findet dort in den nächsten
Tagen eine Konsultation mehrerer Aerzte über die weitere
ärztliche Behandlung Sr . Kaiserlichen Hoheit des Kron¬
prinzen statt. Seine Majestät der Kaiser beauftragte ,
um das Resultat der Berathung nicht nur schriftlich ,
sondern auch eingehend mündlich zu hören , Se . König¬
liche Hoheit den Prinzen Wilhelm , auf einige Tage nach
San Remo zu gehen.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Orotzherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 8. Nov . 121. Ab .-Vorst . : „In unsere « vier

Wänden " , Schauspiel in 3 Akten nach M . Thoresen 's norwegi¬
schem Schauspiel : „ In den Dörc "

, frei bearbeitet von' R . Ort¬
mann . Anfang 6^

2 Uhr .

WitteruuzSbcobachtauze » der Meteorolog . Etatiau Karlsruhe .

November Bars «
or»

Therrn.
irr 0 .

Assol. Relativ «
Feucht. Feuchtig.
tu » « ketkin - .

Wind . Himmel .

4 . Nachts 9 U. 740 .4 -j- 87 75 89 SW . w . bew .
5 . Mrgs . 7U - ) 7437 - I- 70 66 88 „ bedeckt
5 . « ittgs . 2U 744 .6 l 10 .6 66 70 bew .
5 . 'Nachts S U. 745 .3 st- 34 54 93 E klar
6 . Mrgs . 7U .-) 7431 — 08 4 .0 92
6 . Mittgs . LU . 7425 Z- 68 59 80 SW . bedeckt

' ) Regen ----- 2 .0 mm . der letzten 24 Stunden . ' ) Reif .
Wafferstand des Rheins . Maxau , 6 . Nov . MrgS . 3,16 » ,.

gefallen 2o « . — 7. Nov . , Mrgs . 3,16 m .

Weiterkarte , vom 7 . November, Morgens 8 Uhr .

V>o

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

«om 7 . November 1887.
BahnaMe « .

178 '
, ,

60
171 .20

Staats - apiere .
4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn

anleih - 106.85 Lombarden
4"/, Preuß . Kons . 106.80 Galizier
4 /, Baden in fl. 103. 10 Elbthal 143 */.
4"/, „ inM . 105.85 Mecklenburger 139 .—
Oesterr . Goldrente 91 .20 Heff.LudwigsV 'ahu — .—

„ Silberr . 67 — Lübeck-BüchenHb . 160 .20
4"/« Ungar . Goldr . 80. 70 Gotthard 117 .80
1877r Russen
1880r „
11 - Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
54 s Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskvnto -Kom -

mandit
Basler Bankver .
DarmstädterBauk138 .—
b' ,»Serb . Hy» . Ob . 79 .20

96.60 Wechsel « ud Sorte «
80. — Wechsel a . Amstd . 168 .82
53.80 ! , „ London 20 .37
97 .40 . . Paris 80 .46
75 .20 „ „ Wim 162 .56
67.60 !Napoleonsd 'or 16.13
77 .90 Privatdiskonto 24 ,

Bad . Zuckerfabrik 72 . 10" " Alkali Westereg .
NachbSrse

Kreditaktien 227 ' ,
Staatsbahn 1784 «
Lombarden 684 «

Tendenz : matt .

195 . 70
151 .

Berlin . Wie « .
Dcst . Kreditakt . 459 .— Kreditaktien

Staatsbahn 361 .50 Marknoten
Lombarden
Disk .-Kommand .
Laur >. y
Dortmunder
Marienburgcr
Mecklenburger

Tendenz : —.

139 .50
195 .70

90 .70
66 .90
49.90

Tendenz : fest .
P « ri « .

/// , Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

S82 .M
« 1 .45

68V ,
377 .50
500 —

Uebersicht der Witterung . Ein barometrisches Maximum von etwa 769 mm liegt westlich von Norwegen , Minima unter
745 mm über Nordwcstfrankreich und unter 755 mm über Galizien . Ueber Ccntraleuropa ist das Wetter ruhig . theils heiter , theils
neblig und meist kälter . Im deutschen Binnenlande haben vielfach Nachtfröste stattgefunden . (Deutsche Scewarte . )
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FSrder - , Stück - , Nutz - , Schmiede -
Agenten gesucht (Kohlenhändler vorgezogen ) .

Autracit - K» Maschineu - Kohle » , Cokes u . Briquet .s , für die Industrie, sowie Hausbrandzwecke.
v <t» ie i« Renchen , Vertreter bedeutender Äergwerksgcsellschaften ._ H . 239 .44 .

I.lill«ig 8e>iMirglit.
Lädinstkiigs! ,

8tutrHüge ! ,
WgnonHügs ^

8rIonHüg6>,
KS80NLt 0I'-

Hügel ,
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voll

IM
. . . . . _ ^_ . .—. .—.
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»Iler sxstems

>u Qbsrruoodsuck
relvdsr un <>
sedisgoaster

^ 1tlp ! LVV8 »
vom eioiaclistsn
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ui iülen 6o »8trllct, «nci>.. — - » , , UI cktiv« llvdivlfl .1
8o !lW6l8 ^ Uk Hgfmonium8 .

t llültrir « ! ' ,
ri . V .

2i -.
' LsL . IvoilisisnLn .r . liliMgl -MUr »
^3l^

! 8kull6 Neueste !8<,^>Ie.
31 llvrrkinntrk »»«« 31 . H .810.6 .

äie voI1Irollun608t6ll 6er V̂elt.

1 ,w >1 z. V. ,,V , / loweirzlrr dsds Oagssl eiiilikle einen Itisslölksl
1lv ^ l1tl/11111 voll beiten dlscliciiial -Debsrtdrans .

Durek diese CwliülluoZ bisst sieb der Hu »n leiebt nsbinen , bssiirt
viebt den viäerlioben 6srneb uud deselimsck . 1 Lelitl . 50 Ospseln 3 As.
^ vv D/ ' sl lüorüZs » uuscbückliebes VersüssunZs -
Otl ^ l - 11 mim DU , 111V11V11 . mittel kür 2uckerkr »oke . 8ebtl .
3 AK. , 2 AK. nnä 1 A .

ktzMusrmrs v6886i ' t - vraAtztz8 , v7r7nn7n ^ mmT
vorxllZIi,: !, bei keblerlmkter VerdsuunZ cksr Speisen dureb Krankl,stis An¬
stände des LlsZsus , « elclis siel , meist clureb UnbeliaZen nneb ckem bissen ,
Lodbrennen , Aexensebvitebe , Anzensebmer ? , LiuklverstoplunZ u . s . cv .
Zeigen. — Dos. : Lür bircvnebsene 2— 3 , kür lvimler l — 2 killen direkt u»eb
zeder Aaklreit 7!nr LräkliZunZ des Anzens emptleblt es sieb , melirmnls
ckes 1'uZes 1 kille ru nebmeu .

r
.i» kl ? 3 AK. , » , kl . 2 AK , ^ kl . 15 AK. , <-/, kl . 10 . AK.

I ) llll ^ 8irttz8 Ll86ttP6pt0II , Lrm7tk
'

^ rk ? ob
"

e^
ds - ekverdsn besser als »Ile bekannten Kisenprixarate . In kropken uncl
killen vorrätkiZ : kl . kropksn 3 AK ,

^ » kl . 2 A .
>,r kl . killen 2 AK . , ' ^ kl - 1 25 AK.

i'owäbrtes Aittel Zogen nervösen
Mi ^ ltllll ' ol tl,U80jckU .IVv1,l <oxkscI>merii , ^ 8ebnebt . 1 . 50 AK.

Allein ävbt ru beriel >en clnrek die Lpnilieks raw veissen 8ckvsv ,
öerlill (! , 8pancknusr . tr . 77 . Versandt ckurcli ZanL Deutseblauck obns km -
ballaKs-ksrsebuun §. Aan aebte n« k kirina und kabrikmaikv . K 74. 1 .

H .979 .3 . Karlsruhe .' Frisch cingetroffe » :

Nortliziks. Zwiklikln
empfiehlt bestens

Louis Laurr ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

Akademicstraße 12.
J .57g . 1 . Karlsruhe .
4 alte Oetgewälde

aus einem Kloster stammend , und dar¬
stellend :

Zöllner und Sünder,
Johannes im Gebet ,
Zcfns am Brunne» ,
Jesus und die reuige Sünderin ,

sich besonders für eine Kirche oder Bet¬
haus eignend , ca . 75 Centimeter hoch
und ca . 75 Centimeter breit, sind wegen
Plitzmangel zu verkaufen . Dieselben
können täglich von 8 Uhr Morgens
bis4 Uhr Abends, Werderstraße 10
parterre hier , eingesehen und gekauft
werden .

J .5Ü8 .1 . Bühl .
«Lrr-KM Jagdver

Pachtung.
>Die Stadtgemeinde
Bühl läßt am

Mittwoch , 23 . November d. I . ,
Bormittags ^ 11 Uhr,

im Rathhause zu Bühl die Ausübung
der Jagd auf ihrer Gemarkung . be¬
stehend in 462 Hektar 70 Ar 59 Mtr .
Wiesen und Ackerfeld und 604 Hckt .
49 Ar 4 Meter Wald , auf weitere 6
Jahre — vom 1 . Februar 1888 an bis
I . Februar 1894 — öffentlich versteigern .

Hierbei wird bemerkt , daß als Bieter
nur solche Personen zugelassen werden ,
welche sich im Besitze eines Jagdpaffcs
befinden oder durch ein schriftliches
Zeugniß der zuständigen Behörde (Gr.
Bezirksamt ) Nachweisen, daß gegen die
Ertheilung des Jagdpaffes Bedenken
mckt obwalten.

Bühl , den 4 . November 1887.
Der Gemeindcrath.

Fraaß .
Schinieder.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeatliche Zustellungen .

J .550 .2 . Nr . 6106 . Offcnburg .
Die Firma Jakob Wenk in Stadt
Bühl , vertreten durch Rechtsanwalt
Muser dahier, klagt gegen Karl Bög¬
ler und dessen sammtvcrbindliche Ehe¬
frau , Magdalena , geb. Duttweiler in
Freiheit , z . Zt . an unbekannten Orten

abwese d , wegen Forderung aus Waa -
rcnkauf in der Zeit vom Januar bis
13 . Oktober 1887 und Sammtverbind -
lichkeitsübcrnahmc der Ehefrau für
diese Schuld , mit dem Antrag auf Ver-
urtheilung der Beklagten unter sammt-
»crbindlicher Haftbarkeit für die Haupt¬
summe , Zinsen und Kosten zur Zah¬
lung von 919 Mk . 48 Pf . nebst 5
Zins vom Klagzustellungstage , und
ladet die Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammer 1 >>- des Gr . Landgerichts zu
Offenburg auf

Samstag den 21 . Januar 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
öffentlich bekannt gemacht .

Offenburg, den 4 . November 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Seifert .

J .560 .1 . Nr . 6051 . Offenburg .
Die Ehefrau des Metzgers Ernst Kalt ,
Bertha , geb . Meier in Lahr , vertreten
durch Rechtsanwalt Muser , klagt gegen
ihren genannten Ehemann , zur Zeit an
unbekanntenOrten , wegen groberVerun¬
glimpfung, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer II des Gr .
Landgerichts zu Offenburg auf :
tFreitag den 3 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 3 . November 1887 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts:
Hink .

J .540 . 2 . Nr . 8820 . Konstanz .
Die Ehefrau des Dienstmanns Her¬
mann Paul von Konstanz , Auguste ,
geb. Klotz , z . Zt . in Basel , vertreten

durch Rechtsanwalt Malheis in Kon¬
stanz , klagt gegen ihren Ehemann » dessen
Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , we¬
gen harter Mißhandlung und grober
Verunglimpfung , mit dem Anträge ,
die zwischen den Strcittheilrn am 8.
Oktober 1866 zu Aach , Amts Engen ,
abgeschlossene Ehe für geschieden zu er¬
klären und den Beklagten in die Kosten
des Verfahrens zu verurthcilen, und
ladet den Beklagten zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts Konstanz auf

Dienstag den 17. Januar 1888,
Vormittags 8*

2 Uhr ,
mit der Aufforderung . einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zunr Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 3 . November 1887
Rothw eiler .

Gerichtsschreibcr Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

J .553 .1 . Nr . 10,049 . Kcnzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kcnzingen
hat unterm Heutigen folgendes Aufge-
hot erlassen :

Die Witwe des Martin Ehret ,
Maria Barbara , geborne Meier von
Weiswcil , z . Zt . in Straßburg , ererbte
auf Ableben ihrer Eltern auf der Ge¬
markung
schäften :

1 .
"

Weisweil folgende Liegen -

Lagerbuch Nr . 1071 : 5 Ar 28
Meter Ackerland , Gewann Wclt-
schwörth , neben Johann Georg
Reith und Michael Zimmer ;

2 . Lagerbuch Nr . 1106 : 4 Ar 83
Meter Ackerland, Gewann L-and-
matt , neben Mühlbach und Mi¬
chael Ott ,

bezüglich welcher ein Eintrag in den
Grund- und Pfandbüchern von Wcis-
weil nicht besteht.

Es werden nun alle Diejenigen, welche
an diesen Grundstücken in den Grund -
und Untcrvfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte
dingliche , oder auf einem Stammguts¬
oder Kamilicngutsvcrbande beruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert, solche spätestensin dem auf :
Dienstag den 27 . Dezember l. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetztenTermine bei diesseitigem Ge¬
richte geltend zu machen , widrigenfalls
die nicht angemeldcten Ansprüche der
Aufgebotsgläubigerin gegenüber für er¬
loschen erklärt würden.

Kenzingen, den 2. November 1887.
Der Gerichtsschreibcr:

Nuß .
Konkursverfahren.

J .569 . Nr . 22,717 . Fr ei bürg .
Ueber das Vermögen des Emil Koch ,
Firma Jos . Wetzel in Freiburg , wird
heute am 4 . November s887 , Nachmit¬
tags 4 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Herr Karl Keim hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20. ,November 1887 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Gerichts-
schreiberci anzumclden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung einesGläubiger¬
ausschusses und eintretendenFalls über
die in s 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldetenForderungen ans
Montag den 28 . November 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldncr zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Novem¬
ber 1887 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 4 . November 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Dirrler .
J .575 . Nr . 14,693 . Villingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Flaschenwirth Fridolin
Steinmann Eheleute in Villingen ist
zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Termin auf
Montag den 28 . November 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Villingen , den 31 . Oktober 1887.
Huber ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Bekamitmachnng .

J .573 . Wies loch . In dem Kon¬
kurse gegen Adam Filsinacr II . von
Thairnbach soll die Schlußvertheilung
erfolgen. Es sind 390 M . verfügbar.
Nach dem auf her Gerichtsschreiberei
niedergclegten Verzeichnis sind dabei
M . 55 .99 bevorrechtigte und M . 2862 .19
nicht bevorrechtigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen.

Wiesloch, den 5 . November 1887.
Der Konkursverwalter :

Gust . Stöckinger .
Bermögensabsonderung.

1 . 561 . Nr . 6122 . Offenburg .
Die Ehefrau des Weinhändlers Her¬
mann Kürz , Sofia , geb . Börsig , z . Zt .
in Kirch-Mulsan , Amts Neu -Vukow
(Mecklenburg- Schwerin ) » hat durch

! Rechtsanwalt Burger gegen ihren ge¬
nannten Ehemann in Oberkirch eine
Klage auf Bermögensabsonderung bei
Großh . Landgericht dahier erhoben und
ist Termin zur Verhandlung hierüber
vor der Civilkammer 1b - auf :
Samstag den 17 . Dezember d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , was zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht
wird.

Offcnburg , den 4 . November 1887 .
Die Gcrichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Seifert .

K .66 . Nr . 11,923 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Gr . Landgerichts
voin Heutigen ist die Ehefrau des Kauf¬
manns Gustav Albert Hang in Dilt -
stein . Anna , geborne Modery daselbst ,
für berechtigt erklärt worden, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondcrn. Dies wird hiermit
veröffentlicht .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 18<7 .
Der GerichtsschreibcrGr . Landgerichts:

Belzer .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
K .63 . 1 . Nr . 15,588 . Heidelberg .

Der am 6. Juli 1861 m Bechtheim
geborne Spengler Johann Philipp
Hartmann , zuletzt wohnhaft in Neuen¬
heim , und

der am Mai 1862 in Osthofen
geborne Schreiner Johann Georg
Zahn , zuletzt wohnhaft in Heidelberg ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtigein
der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des fiependen Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-
ten zu haben , —

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B.

Dieselben werden auf
Freitag den 23 . Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die 11 . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheini zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von dem Ci-
vilvorsitzendcn der Gr . Ersatzkommis¬
sion zu Worms über die der Anklage
z -> Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 4 . November 1887 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

v . Dusch.
K .69 . 1 . Nr . 11,243 . Weinhcim .

Der 26 Jahre alte ledige Konditor
Heinrich Hilderhof von Laudenbach ,
zuletzt wohnhaft in Hemsbach , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ,

Uebertretung gegen s 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf :
Mivtwoch den 21 . Dezember 1887 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Weinheim
zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwehrbezirkskommando zu Heidelberg
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den.

Weinheim, den 3 . November 1887 .
Fahrländer ,

Gerichtsschrerberdes Gr . Amtsg erichts.
Nenn . Bekanntmachungen .
K .47 . Nr . 24,076 . Straß bürg .

Verdingung
der Lieferung von 80000 KZ Holzkohlen ,
600 KZ Mafchinentreibriemcnlcder, 200
kz Rindverdeckledcr , 200 KZ Rindblank-
leder , 200 KZ weißgarem Rindleder,
280 KZ Kalbleder , 150 KZ Sohlleder ,
100 KZ Blasbalgleder , 2500 Nähriemen,
100 Svitzsträngen , 200 KZ Hanf , 2300m
Möbelgurtc , 11000 KZ Liderungsschnur,
2200 m hänfener Gurte zu Fensterzü¬
gen , 2000 m gummirtem Hanfschlauch ,
1000 KZ hänfenen Seilen , 1600 m Borte
zu Fenstcrzügen, 20000 besponncnen
Knöpfen, 15 KZ Zwirn , 16000 m Naht -
und Nagelschnur, 4000 m wollener Gar¬
dinenschnur , 210 KZ Sattlergarn , 250 w
Gran 't- Linolenm, 1500 m rothemPlüsch,
500 m irischer Leinwand, 1300 «> Nessel ,
4000 m Segeltuch, 1500 m Polsterlein¬
wand, 750 m blauem Tdybet , 2000 m
Wageitzuch , 38000 Schmicrkissen , 650
gm Filz , 600 KZ Roßhaaren , 2000 gm
Wachsbarchcnt, 200 gm Wachstuch, SOO
Rosetten zu Armschlingen, 330 Cocos-
Velourmatten , 2300 gm Fensterglas ,
450 Glasglocken für Kupeelaternen,
50 gm rothem und grünem Glas , 3000
Wasserstandsgläsern , 20000 Chamott -
steinen , 40000 KZ feuerfestem Mörtel ,
120 Tafeln Pappe , 6000 Stück Gar¬
dinenringen aus Hartgummi , 5000Bo¬
gen Glaspapier , 450 KZ Schmirgel , 3000
KZ Lederkohte, 45000 Bogen Schmir¬
gelleinwand , 4500 Feilenhesten, 100
Schmelzticgeln , 900 KZ Asbestpappe,
18000 Stück Pappdichtungsringen , 7400
Stück Doppelglocken für Tclegraphen-
anlagen , sowie 700 Stück Abspannungs -
confolen — findet

am S3 . November 1887 ,
Bormittags 11 Uhr , in dem Verwal¬
tungsgebäude der Kaiserlichen General¬
direktion hier statt . Zuschlagsfrist 4
Wochen .

Die Lieferungsbedingungen liegen in
den Stationsbureaus zu Mülhausen ,
Straßburg , Metz und Luxemburg :zur
Einsicht auf und können von Unter¬
zeichneter Stelle gegen kostenfreie Ein¬

sendung von 80 Pfg . für ein Exem¬
plar bezogen werden . Die für die Be¬
werbung um die Lieferungen giftigen
Bedingungen werden auf Wunsch gegen
Einzahlung von 20 Pf . abgegeben .

Straßburg , den 29 . Oktober 1887 .
Materialicu -Bureau der

Reichscisenbahnen in Elsaß -Lorhringcu.
K .81 . K arlsruhe

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Voraussichtlich wird am 1 . Januar
1888 die Station „Frankfurt a . M .

, Staatsbahnhof" für den Frachtstiick -
gut -Verkchr eröffnet und werden die

! Stationen „Frankfurt a. M . - Taunus»
! bahnhof" u . „Frankfurt a . M .-Weser-
l bahnhof" für ! den gleichen Verkehr ge-
' schloffen werden .

Auf den letztgenannten beiden Bahn¬
höfen werden bis auf Weiteres der
Eilgut -Verkehr , sowie der durch die
Personenzügc bedingte Leichen- , Fahr -
zeiige- und Viehvcrkehr noch abgefertigr.

Eine Acnderung der bisherigen Tarif¬
sätze tritt nicht ein .

'
Karlsruhe , den 6 . November 1887 .

_ G encral-Direktion._
K .84 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad ., Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Januar k. I .
tritt für den Verkehr zwischen diessei¬
tigen und belgischen Binncn -Stationen ,
unter gleichzeitiger Aufhebung der Tarif¬
hefte VI l>. , I . und II . Abtheilung vom
1 . Juli 1882 nebst Nachträgen und der
im Jnstruktionswcge eingcführtenTarif¬
sätze , ein neuer Tarif in Kraft , durch
ivelchcn theils Erhöhungen , theils Er¬
mäßigungen in den bisherigen Sätzen
eintreten.

Nähere Auskunft crthcilt das dies¬
seitige Tarisbureau .

Karlsruhe, den 7 . November 1887 .
General -Direktion."

K .80 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Auf den 1 . Januar 1888 wird die

den Lagerhäusern in Romanshorn ,
Rorschach und Buchs bisher zugestan -
denc Einlagerungsbcfugniß im Rc-
expcditionsverkehr bezüglich des süddeut¬
schen Verbandes (Verkehrs mit Oester¬
reich-Ungarn ) Tbeil Hl Tarifheft Nr .
1 , 2 und 3 , sowie bezüglich des Ge-
treide -Ausnahmetarifs vom 15. Oktober
1886 für den Verkehr zwischen Mähren -
Böhmen und den Rhein - und Main -
Umschlagsstationen aufgehoben .

Karlsruhe , den 6 . November 1887 .
General -Direktion.

K .53. Nr . 13,473 . Waldkirch .;
Bekanntmachung.

Den Kaminfegerdienst betr.
Durch die Uebertragung des V . Ka-

ininfegcrbezirks des Bezirkes Frei -
burg an Kaminfegcrmeistcr Vogt in
Waldkirch ist die Stelle eines Kamin¬
fegers für den I . Kaminfegerdistrikt des
diesseitigen Bezirks ( Waldkirch ) erledigt.

Bewerbungen um die Stelle sind bei
Unterzeichnetem Bezirksamt schriftlich
bis zum 1 . Dezember 1887 einzureichen .
In denselben ist über Namen , Ge-
burts - und Wohnort , Alter , Familien -
vcrbältnisse, Vorbildung und seithctige
Thätigkeit wahrheitsgetreue Angabe zu
machen .

Der Bewerbung ist bcizulegen :
1. eine bezirksamtliche Beurkundung

über diel Aufnahme unter die für eine
Kaminfegcrstelle befähigten Personen
auf Grund abgelegter Prüfung .

2 . Ein Zeugniß der Ortspolizeibc -
hörde des seitherigen Wohnortes , be¬
ziehungsweise, wenn der Bewerber nicht
schon längere Zeit an diesem Orte an¬
wesend ist , des früheren Wohn- oder
Aufenthaltsortes über den Besitz eines
guten Leumundes, sowie beglaubigte
Zeugnisse über die seitherige Beschäfti¬
gung.

3 . Ein Zeugniß eines Staatsarztes
über eine zur Ausübung des Kamin -
fegergewerbes befähigende richtige Kör-
perbcschaffcnheit .

Waldkirch, den 3 . November 1887.
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Dr . Nieser ._
Bekanntmachung .

J .559 . Nr . 6139 . Offenburg . Von
diesseitigem Landgerichte wurde beschlos¬
sen , ca . 15 Zentner ausaeschiedcne Akten
an eine Papiermühle oder eine ähnliche
Gcwerbsanstalt nach dem Gewichte zu
verkaufen . ^ , .

Etwaige Kaufliebbaber werden er¬
sucht , ihre Angebote pro Zentner bis
zum 25 . d . M . anher einzureichen .

Die Verpackung und Abholung der
Akten hat auf Kosten des Käufers und
jn solcher Weise zu geschehen, daß Ver¬
schleuderungen auf dem Transport nicht
stattsinden können ; auch muß der Käu¬
fer sich verpflichten , die Akten sogleich
nach ihrer Ankunft in Gegenwart emer
Urkundsperson einstampfen oder sonn
vertilgen zu lassen und Niemanden
deren Einsicht zu gestatten bei Vermei¬
dung einer Konventionalstrafe von 25 M .

Offcnburg . den 2 . November 1887 .
Die Registratur

des Großh . bad . Landgerichts
Druck und Verlag der G . B r au n ' sch en H o fb u ckdrv ck e r e i. (Mit eni ^ Beila e.)
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